
Der Schnee der vergangenen Tage hat auch für die Tierwelt so seine Tücken. Ein Reh fand wohl vor einiger Zeit Unterschlupf und Äsungsmöglichkeiten in einem Weinberg bei Großheubach.
Seine unzähligen Spuren in der weißen Pracht verrieten allerdings, dass es wohl keinen Ausgang mehr fand. Zu fest war der Drahtzaun mit dem vereisten Untergrund verbunden. So gab es
in den eiskalten Nächten und auch tagsüber kein Entkommen im Dickicht unterhalb des Klosters Engelberg. Am Donnerstag erbarmte sich schließlich ein Wanderer des unfreiwillig
eingeschlossenen Tiers und entließ das bis dahin sicher gestresste Reh durch einen Spalt in die verdiente Freiheit. rsc/Foto: Roland Schönmüller

Von der alten Scheune zum neuen Ort der guten Tropfen
Winzer: Schippacher Weingut Scheurich eröffnet eine Vinothek auf dem Gelände des historischen Gasthofs Ritter in Eichenbühl
EICHENBÜHL. Der Landkreis Miltenberg
ist umeinenWeinhandel reicher: In der
ehemaligen Scheune im Hof des his-
torischen Gasthauses Zum Ritter in Ei-
chenbühl hat Jürgen Scheurich, Inha-
ber des gleichnamigen Schippacher
Weinguts, eine Vinothek eröffnet.
Am Donnerstag machten sich Ver-

treter der Gemeinde ein Bild von den
Räumen und der Weinauswahl. Die
Vorstände der Eichenbühler Vereine
hatten gesternGelegenheit, einen Blick
in die Ritterscheune zu werfen. Für al-
le anderen Neugierigen gibt es am
Sonntag, 20. Januar, von 16 bis 19 Uhr
einen Tag der offenen Tür.

Anbau im Hohen Berg
Scheurich baut seit vergangenem Jahr
auch in Eichenbühl als gewerblicher
Winzer wieder Wein an und bringt die
veredelten Trauben aus der Lage Ho-
her Berg in den Verkauf. In der Vino-
thek will er Kunden die Möglichkeit
geben, Rot- undWeißweine, Secco und

Edelbrände aus eigener Herstellung
vor dem Kauf zu verkosten. Auch aus
seinen anderen Weinlagen, darunter
der Uissigheimer Stahlberg und der

Großheubacher Bischofsberg, bietet
Scheurich Produkte an.
Scheurich hat sich bewusst für Ei-

chenbühl entschieden: Er ist von der

Weinlage überzeugt, und die Ernte des
vergangenen Jahres habe ihn darin be-
stätigt. Ein Manko sei allerdings die
geringe Größe der Flächen, die er mo-

mentan an den Hängen über dem Erf-
tal bewirtschaften kann. »Ich möchte
expandieren und traditionelle Sorten
wie Silvaner und Riesling dazuneh-
men«, sagte Scheurich. »Aber das ist
noch ein langer Weg.«
In der Ritterscheune stehen dem

Winzer nun insgesamt 50 Quadrat-
meter mit Probierstube und angren-
zendem Lager zur Verfügung. Günther
Helmstetter, Besitzer des Ritters, hat
die Räume selbst hergerichtet. Er ver-
band alte Elemente wie Sandstein-
wände, hölzerne Deckenbalken und
Fußböden mit historischem und mo-
dernem Mobiliar. »Es gefällt mir, dass
die Räume jetzt sinnvoll genutzt wer-
den«, sagte Helmstetter. »Und ich freue
mich, dass die Mühe gelohnt hat. acks

b
Öffnungszeiten: montags von 16 bis 19 Uhr,
freitags und samstags von 10 bis 12.30
Uhr. Weitere Termine nach Vereinbarung
unter Telefon 0170/2050471. Infos im
Internet: www.weingut-scheurich.de.

Jürgen Scheurich (Zweiter von links) stellt Vertretern der Gemeinde Eichenbühl die neue Vinothek in der Ritterscheune vor. Foto: Siegmar Ackermann

Klarheit um Zukunft der Kläranlage
Abwasserzweckverband Südspessart: Zusätzliches Becken für die getrennt aerobe Schlammstabilisierung

COLLENBERG. Nach gut fünf Jahren des
Planens scheinen die Erweiterung und
Sanierung der Verbandskläranlage in
Dorfprozelten tatsächlich in greifbare
Nähe zu rücken. Die vonVertretern des
Ingenieurbüros BDH Consulting aus
Hanau vorgestellte Überarbeitung der
Genehmigungsplanung stieß bei den
Verbandsräten des Abwasserzweck-
verbands Südspessart in der Sitzung
am Mittwoch im Collenberger Rathaus
auf eine positive Resonanz.
Seit Ende 2007 seht die Erweiterung

und Sanierung der Kläranlage in re-
gelmäßigen Abständen auf der Ta-
gesordnung. Im Frühjahr 2010 wurde
die vom beauftragten Ingenieurbüro
BRS aus Marktheidenfeld und dem
Kooperationsbüro BDH Consulting aus
Hanau ausgearbeitete Genehmi-
gungsplanung vorgelegt, zur Prüfung
an die Fachbehörden weitergeleitet
und von dort im Grundsatz auch als in
Ordnung bezeichnet. Zwischenzeitli-
che Unstimmigkeiten führten im Ver-
band dazu, ein zweites Ingenieurbüros
einzuschalten. Verunsichert durch ei-
nen ganz neuen Ansatz mit einer an-
aeroben Schlammbehandlung durch
Faultürme mit Eigenenergieerzeugung

ließ der Verband die Sanierungskon-
zepte durch unabhängige Fachstellen
überprüfen. Der nach diversen Orts-
terminen und Besprechungen, darun-
ter auch mit Wasserwirtschaftsamt und
Landratsamt, im September vorgelegte
Bericht des Bayerischen Kommunalen
Prüfungsverbands forderte nun für die
anaerobe Variante den Nachweis der
Eignung unter Berücksichtigung der
Wirtschaftlichkeit.
Zur Genehmigungsplanung der Bü-

ros BRS/BDH stellte der Sachverstän-
dige fest, dass eine Reduzierung des
Mischwasserzuflusses von 160 auf 130
Liter pro Sekunde möglich und zudem
eine Erhöhung der Kapazität um 2000
auf 18 000 Einwohnerwerte (EW) nicht
notwendig und der zu hohe Fremd-
wasseranteil auf unter 50 Prozent zu
bringen ist. Durch die Verschiebung
wesentlicher Parameter ließen sich
geplante Maßnahmen einsparen und
Kosten merklich reduzieren.
Die Aussagen deckten sich weitge-

hend mit dem Ergebnis bei der Be-
sichtigung der vergleichbaren Klär-
anlage in Dettelbach und eröffneten
zudem die Möglichkeit, die mit etwas
über fünf Millionen Euro angesetzte

Sanierung nicht in einem Block, wie
zuletzt geplant, sondern sukzessive
vorzunehmen. Daraufhin forderte der
Verband die Ingenieurbüros BRS/BDH
auf, die Genehmigungsplanung ent-
sprechend zu überarbeiten. Das Er-
gebnis wurde nun durch das Büro BDH,
vertreten durch den Projektleiter Ste-
fan Ruess und den Mitinhaber Dip-
lomingenieur Bernhard Heine, vorge-
stellt. Auf Grundlage der neuen Para-
meter wurden drei Varianten unter-
sucht, nämlich eine aerobe gemeinsa-
me Schlammstabilisierung (1), eine
anaerobe Schlammbehandlung mit
Vorklärbecken und vorgeschalteter
Denitrifikation (2), also der Umwand-
lung des im Nitrat gebundenen Stick-
stoffs zu molekularem Stickstoff und
Stickoxiden, sowie eine getrennt ae-
robe Schlammstabilisierung mit si-
multaner Nitrifikation/Denitrifikation
(Variante 3).

Keine Veränderungen
Gegenüber dem aktuellen Stand wä-
ren an Messung, Rechenanlage, Sand-
fang und Nachklärbecken keine Ver-
änderungen erforderlich. Für die Be-
lebung benötigt die erste Variante 2160

Kubikmeter, die zweite Variante 1350
und die dritte 1145 Kubikmeter an neu
zu schaffendem Beckenvolumen. Alle
erfordern noch Schlammspeicher mit
einem Volumen von 1300 Kubikmeter.
Für die dritte Variante braucht es zu-
sätzlich noch ein Becken für die ge-
trennte Schlammstabilisierung von 700
Kubikmeter Inhalt. Die Planer wiesen
darauf hin, dass der angesetzte Wert
von acht Gramm pro Liter für die
Schlammbelastung nicht den aner-
kannten Regeln der Technik, die 5,5
Gramm pro Liter fordern, entspricht.
Bei Berücksichtigung noch bestehen-
der Reserven und einer Vergrößerung
des Stabilisierungsbeckens um 300 auf
1000Kubikmeter bewegeman sich aber
auf der sicheren Seite. Dahingehend
lautete auch die Empfehlung, also der
dritten Variante mit der Beckenver-
größerung.
Das Gremium erteilte nach kurzer

Diskussion unter Vorbehalt eines neu-
en Vertrags und der Zusage, dass die
Planungskosten nach den niedrigeren
Baukosten ermittelt werden, die Frei-
gabe, auf dieser Basis die Änderung der
Genehmigungsplanung weiter zu füh-
ren. Peter Mayer

Nachrichten

Matinee zum
TVG-Jubiläum
GROSSWALLSTADT. Zu Beginn des
Jubiläumsjahres »125 Jahre TVG«
lädt der Turnverein seine Mitglie-
der, alle Anhänger und Interes-
senten zu einer Matinee am Sonn-
tag, 20. Januar, ab 10.30 Uhr in die
Volkshalle ein. Im Mittelpunkt der
Veranstaltung, die vom TVG-Chor
musikalisch umrahmt wird, steht
die Vorstellung des Festbuches
»Vom Turnen zum Spitzenhand-
ball« durch den Verleger Eric Er-
furth. Interviews mit langjährigen
Wegbegleitern des TVG sowie eine
Bilderausstellung »125 Jahre TVG«,
zusammengestellt von Leo Markert
wollen den Besuchern einen in-
tensiven Einblick in die Geschichte
und sportlichen Höhepunkte dieses
ruhmreichen Vereins geben. red

Zur »Fledermaus«
nach Würzburg
GROSSHEUBACH. Die Mitglieder des The-
aterrings mit dem Abonnement U be-
suchen am Sonntag, 27. Januar, wieder
das Mainfranken Theater Würzburg.
Auf dem Programm steht die Operette
»Die Fledermaus« von Johann Strauß.
Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr.
Der Theaterbus fährt um 17.40 Uhr

in Großheubach ab Friedhof und Rose,
um 17.45 Uhr in Miltenberg ab Land-
ratsamt zur Brückenabfahrt, um 17.50
Uhr schließlich zur Michaelis
Apotheke / Ärztehaus.
In Bürgstadt steigen die Fahrgäste

um 17.55 Uhr in der Hauptstraße am
Gasthaus Stern / Post, in Freudenberg
um 18 Uhr am Rathaus und an der Bus-
haltestelle RVBank sowie um18.10Uhr
in Mondfeld an der dortigen Bushal-
testelle zu. red

Schusszahlen und
Windenergie sind Thema
KLEINHEUBACH. Die Gemeinde
Kleinheubach will einen Flächen-
nutzungsplan für Windeenergie
aufstellen. Am kommenden
Dienstag, 22. Januar, befasst sich
der Rat mit dem Thema. Die Sit-
zung beginnt um 19.30 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses. Und noch
ein weiteres Thema, das in den
vergangenen Wochen für Diskus-
sionen gesorgt hat, beschäftigt die
Fraktionen: die geplante Erhöhung
der Schusszahlen auf der Schieß-
anlage Mainbullau. Hier ist die
Gemeinde im Rahmen des Immis-
sionsschutzgesetzes beteiligt. red

Termine für die
Bürgerversammlungen
NEUNKIRCHEN. Die Verwaltungsge-
meinschaft Erftal hat die Termine
für die Bürgerversammlungen in
Neunkirchen und seinen Ortsteilen
festgelegt. Start ist am Montag,
28. Januar, in Umpfenbach im Ge-
meinschaftshaus. Weiter geht es
am Dienstag, 29. Januar, in Richel-
bach, ebenfalls im Gemeinschafts-
haus. In Neunkirchen selbst treffen
sich die Bürger am Donnerstag,
31. Januar, im Gasthaus Zum Adler.
Die Versammlungen beginnen je-
weils um 19.30 Uhr. red

Biz-Mobil zu Gast
in Miltenberg
MILTENBERG. Das mobile Berufsinfor-
mationszentrum (Biz-Mobil) ist von
Montag, 28. Januar, bis Freitag, 8. Feb-
ruar, zu Gast in der Johannes-Har-
tung-Realschule in Miltenberg, Niko-
laus-Fasel-Straße 12. Schüler, Eltern,
Lehrer und Erwachsene finden dort
Informationen rund um Ausbildung,
Studium und Beruf.
Neben den für die Schulen reser-

viertenZeiten amVormittag besteht für
alle Interessierten die Möglichkeit zum
freien Besuch in der Zeit von Montag
bis Donnerstag von 14 bis 16 Uhr.
Während der Öffnungszeiten stehen
Fachleute von der Agentur für Arbeit
und der Leiter des Biz-Mobils für Fra-
gen zur Verfügung.
Das Biz-Mobil verfügt über vielfäl-

tige Medien, wie Informationsmappen
zu Berufsbereichen, berufsorientie-
rende Filme, berufskundliche Kurz-
beschreibungen sowie Broschüren zum
regionalen Ausbildungs- und Schul-
angebot. Über die Internetarbeits-
plätze erhalten Besucher direkten Zu-
gang zu Ausbildungs- und Weiterbil-
dungsdatenbanken, Informationspro-
grammen und Stellenbörsen. red

Verkehrssicherheit
und Bürgerfragen
WEILBACH-WECKBACH. In der Sitzung des
Weilbacher Gemeinderats am Diens-
tag, 22. Januar, um 19 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus in Weckbach soll
Bürgermeister Bernhard Kern zum
Eheschließungsstandesbeamten für
Weilbach ernannt werden. Außerdem
will Kern einen Entwurf für die Ver-
besserung der Verkehrssicherheit an
der Einmündung derMil 6 auf die B 469
vorlegen. Die Arbeit der Stiftung Al-
tenhilfe im Landkreis Miltenberg, der
Flächennutzungsplan im Odenwald-
kreis/Hessen in Sachen Windener-
gienutzung sowie das Energiekonzept
für den Amorbacher Raum durch die
Änderung des Flächennutzungsplans
zur Ausweisung von Vorranggebieten
sind weitere Themen. Am Ende der
Sitzung ist Bürgerfragestunde. fm

Neues über
Nutzkälber
und Fütterung
Rinderzüchter: Aktuelle
Infos aus erster Hand

RÜDENAU. Eine Informationsveranstal-
tung für Rinderzüchter der Landkreise
Miltenberg und Aschaffenburg sowie
der Stadt Aschaffenburg bieten das
Amt für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten Würzburg, der Rinder-
zuchtverband Franken und der Milch-
erzeugerring Unterfranken am Diens-
tag, 22. Januar, um 13 Uhr im Stern.
Unter anderem wird Verwaltungs-

angestellter Claus Schmiedel über
Tierseuchenbekämpfung und Tier-
schutz der Veterinärämter sowie über
den Stand der Milchleistungsprüfung
im Milcherzeugerring Unterfranken
berichten. Informationen zur Ver-
marktung von Zuchttieren und
Nutzkälbern liefert Geschäftsführer
und Verbandsverwalter Wolfgang
Wanner.

Werte der Besamungsbullen
Daneben stellt der für den Landkreis
Miltenberg, den Landkreis Aschaf-
fenburg und die kreisfreie Stadt
Aschaffenburg zuständige Fachberater
für Rinderzucht, Landwirtschaftsamt-
mann Klaus Förster, die aktuellen
Zuchtwerte der Besamungsbullen der
verschiedenen Rinderrassen und die
genomische Zuchtwertschätzung vor.
Die beiden Fütterungstechniker

Matthias Manger und Roland Wehner
von der Verwaltungsstelle Würzburg
des Landeskuratoriums der Erzeu-
gerringe für tierische Veredelung in
Bayern werden mit Landwirtschafts-
oberinspektor Christian Schmidt vom
Amt für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten Schweinfurt Themen aus
der Rinderfütterung behandeln. Der
fachliche Leiter Landwirtschaftsober-
ratWolfgang Holzinger informiert über
Rindergesundheitsmonitoring Pro
Gesund. Anschließend besteht die
Möglichkeit zur Diskussion. red
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